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Yorwort.

Wie aus dem Litteratur-Verzeichnis der Denkschrift :

„Geschichte und Tbätigkeit des statistischen Bureaus des Kantons
Bern von 1848—1898" (Liefg-. I, Jahrg. 1898 der „Mitteilungen")
zu entnehmen ist, erstrecken sich die im Laufe mehrerer
Jahrzehnte veröffentlichten amtlich-statistischen Arbeiten betreffend
den Kanton Bern dem Inhalte nach auf ziemlich zahlreiche,
das Gebiet der Staats- und Volkswirtschaft beschlagenden
Gegenstände und zwar finden sich dieselben mit wenigen
Ausnahmen in den 11 Jahrgängen des statistischen Jahrbuchs für
den Kanton Bern, das mit dem Jahr 1877 sistiert wurde, sowie
in den 17 Jahrgängen der seit 1883 erscheinenden „Mitteilungen
des bernischen statistischen Bureaus" zerstreut vor. Indessen
fehlte bis dahin eine die statistischen Hauptergebnisse der
einzelnen Zweige der Staatsverwaltung, der Land- und
Volkswirtschaft zusammenfassende zeitlich vergleichende Arbeit —
also eine auf die Hauptsachen beschränkte allgemeine Statistik
zu administrativen und volkswirtschaftlichen Zwecken.

Wiederholt wurde namentlich von fachmännischer Seite die
Wünschbarkeit und Nützlichkeit einer solchen Arbeit betont,
und es schien dem Vorsteher des statistischen Bureaus angezeigt,
die Frage zu prüfen und ein sachbezügliches Programm zu
entwerfen, auf welches gestützt alsdann die Ermächtigung der
Direktion des Innern von Seite des Regierungsrates zur
versuchsweisen Herausgabe eines statistischen Handbuchs für den
Kanton Bern nachgesucht und auch erteilt wurde. Von der
erneuten Herausgabe eines statistischen Jahrbuchs musste
schon der beträchtlichen Kosten wegen von vorneherein
abgesehen werden ; dagegen empfiehlt sich die periodische Herausgabe

eines statistischen Handbuchs etwa von 5 zu 5 Jahren.

i

Vorwort.

^Vie aus dem Kitterntur-Verxeiednis der Denksedrikt: „De-
sediedte und 44intig'keit des stntistiseden kurenus des Xnntous
Lern von 1848—1898" (KietA. I, dndrA. 1898 der „UitteilunKen")
xu entnedmen ist, erstrecken sied die im Knute niedrerer dndr-
xelinte veröttentliedten nmtlied-stntistiseden Arbeiten detreltend
den Xnnton Lern dein Induite nned nut xiemlied xndlreiede,
dns Debiet der Ltnnts- und Volkswirtsedntt besedlnKenden
Dexenstnnde und xwnr linden sied dieselben mit weinten ^us-
nndmen in den 11 .Indrxnng-en des stntistiseden dndrbueds tür
den I^nnton kern, dns mit dem dndr 1877 sistiert wurde, sowie
in den 17 dndrAnnKen der seit 1883 ersedeineuden „Nitteilungen
des derniseden stntistiseden Lurenus" verstreut vor. Indessen
tedite bis dndin eine die stntistiseden Unupterxebnisse der
einzelnen îûweiKe der LtnntsverwnltunA-, der knnd- und Volks-
wirtsedatt xusnmmsntnssende xeitlied verKleiedende Arbeit —
also eine nut die Unuptsneden besedrnnkte nIlKemeine Ltntistik
xu ndministrntiven und volkswirtsednttlioden Zwecken.

^Viederdolt wurde nnmentlied von knekninnniseder Leite die
^Vunsedbnrkeit und Dlltxliedkeit einer soleden Arbeit betont,
und es sedien dem Vorsteder des stntistiseden kurenus nnAexciZt,
die Vrn^e xu prìîten und ein snedkexUxliedes kro^rnmm xu
entwerten, nut weledes Zestutxt nlsdnnn die DrmnedtiAUNA der
Direktion des Innern von Leite des keKierunAsrntes xur ver-
suedsweisen Dernusssnbe eines stntistiseden Dnndbueds tUr den
Xnoton Lern nnedAesuedt und nued erteilt wurde. Von der
erneuten HernusKnbe eines stntistiseden dndrbueds musste
sedon der betrnedtlieden kosten we^en von vornederein nb^e-
sedeu werden; dnAe^en empüedlt sied die periodisede Heraus-
gnde eines stntistiseden Dnndbueds etwa von 5 xu 5 dndren.
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Selbstverständlich musste dieser erste bezügliche Versuch
bei möglichst sorgfältiger Stoffauswahl auf das Wesentlichste
beschränkt werden, so dass z. B. keine örtlichen Details oder
gemeindeweisen Angaben darin berücksichtigt sind, und nur
insofern es geboten erschien, wurden die Nachweise für die
Amtsbezirke und Landesteile detailliert; auch musste von den
sonst üblichen Besprechungen der verschiedenen Gegenstände und
Zahlenergebnisse diesmal Umgang genommen werden. Für
eingehendere Untersuchungen und Detailvergleiche müssen die
Interessenten somit immerhin auf die übrigen Lieferungen der
„Mitteilungen", sowie auf die frühem statistischen Jahrbücher
und andere statistischen Quellenwerke und Veröffentlichungen

Anmerkung'. Die administrativ - statistischen Angaben wurden
grösstenteils aus den bernischen Staatsverwaltungsbericht.en geschöpft,
wobei mitunter nicht geringe Irrtümer entdeckt und korrigiert wurden.
So sehr auch einzelne Verwaltungsabteilungen bemüht sind, den
statistischen Teil ihres Jahresberichts durch zweckmässige Darstellungen
korrekt und brauchbar zu gestalten, so nehmen es andere in der Regel
weniger genau, zumal das verständnisvolle Interesse für Statistik nicht
jedem Kanzleibeamten oder -Angestellten zugemutet werden kann,
geschweige denn technische Fertigkeit in diesem Fachgebiete. Auch
kommt es nicht selten vor, dass statistische Tabellen, die viele Jahre
oder Jahrzehnte hindurch in den Staatsverwaltungsberichten unverändert
erschienen, auf einmal willkürlich geändert oder weggelassen werden,
so dass dadurch die Kontinuität und zeitliche Vergleichbarkeit gestört
wird. Es erscheint daher angezeigt, hier neuerdings die Mahnung zu
erlassen, es möchten sich die verschiedenen Verwaltungsabteilungen
(Sekretariate und Kanzleien) bei statistischen Arbeiten mit dem kantonalen

statistischen Bureau in Verbindung setzen. Bereits zu Anfang
des Jahres 1870 hatte nämlich der Regierungsrat auf ein Postulat des

Grossen Rates (vom 1. Dezember 18(18) hin sowohl „im Interesse
möglichster Sparsamkeit in Drucksachen als auch aus sonstigen Gründen
der Zweckmässigkeit" beschlossen, es sollen sich die sämtlichen
Direktionen, sowie die Staatskanzlei, das Obergericht und der
Generalprokurator bezüglich der Aufnahme des statistischen Materials in das

statistische Jahrbuch für den Kanton Bern mit der Direktion des

Innern ins Einverständnis setzen. Diesem Bescliluss wurde eine Zeit
lang nachgelebt; als aber für den Staatsverwaltungsbericht (i. J. 1877)

anstatt des Oktav- das Quartformat gewählt wurde und das (kant.)
statistische Jahrbuch von 1878 hinweg als solches zu erscheinen
aufgehört hatte, geriet derselbe begreiflicherweise in Vergessenheit. Da
indessen der genannte Bescliluss unseres Wissens nie aufgehoben wurde,
so glaubten wir, auf denselben bei diesem Anlass wenigstens
hinweisen zu sollen.
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Lelbstvorstänälieb musste dieser erste bexügliebe Versueb
de! mögliebst sorgfältiger 8toàuswu.I>I uuk dus IVosentlieliste
besvbräubt werden, s» duss x. ll. boine örtliebou Details odor
gomeindoweison Angaben durin berüeksiebtigt sind, und nur
insofern es geboten ersobien, wurden tlie l^uebweise für die
^.mtsbexûrbo und Dundostoile detailliert; aueìi musste von den
sonst »blieben Lespreebungen der verseìnedenen Dogenstände und
Aubleuergebnisse diesmal Dmgung genommen werden. Dür ein-

gellendere Dntersuebungon und Detuilvergleiebe niüsson die
Interessenten somit immerbin auf die übrigen Diol'erungen der
„Mitteilungen", sowie auf die trübern statistisebeu dalirbüeber
und andere statistisebon (juellenwerko und Vorötlontlieliungen

Anmerkung. Die administrativ - statistiselien .-Vngabeii wurden
grösstenteils aus den bsrniseben Ltaatsverwaltungsberiebten geseliöplt,
wobei mitunter »iolit geringe Irrtümer entdeokt und korrigiert wurden.
80 selir auoli sinxslnv Verwaltungsabteilungen bemüllt sind, den stati-
stiselisn leil ibrss .laliresberielits dureli xweekmässigs Darstellungen
korrslct und brauobbar xu gestalten, so nelnnen es andere in der Hegel
weniger genau, xumal das verständnisvolle Interesse tur Ltatistik niebt
federn Xanxloibeamtsn oder -Angestellten xugemutvt werden bann,
gssebwsigs denn tsebnlselie Wertigkeit in diesem Daebgebiete. .Vueli
koniint es niebt selten vor, dass statistisebe Tabellen, die viole .labre
odsrlalirxebnto bindnreb in den Ltaatsverwaltungsberieliten unveränclert
erselnensn, ant einmal willkürlieb geändert oder weggelassen werden,
so dass dadureb die Kontinuität uml xeitliolie Vergleielibarkeit gestört
wird. Ds erselieint daller angezeigt, liier nsnerclings die Nalinung xn
erlassen, es möellten sieb die verseìnedenen Verwaltungsabteilungen
(Lsleretariate und Kanxleisn) bei statistiselien Arbeiten mit dem kanta-
nalen statistiselien Dlirean in Verbindung sotten. Deroits x>i àlang
des .lalires 1870 llatte nämlieb der Ilegiorungsrat aul ein Dostulat des

Orosssn lîates (vom 1. Deüember 18<>8) Ilin sowolil „im Interesse mög-
liebster Lparsamksit in Drueksaelien als auvll aus sonstigen Oründsn
der ^wsvkmässigkeit" beselllossen, es sollen sieb die sämtlieben Dirok-
tionen, sowie die Ltaatskanxlei, das llbergeriebt uild der Oeneral-

Prokurator bexüglieli der Tluknalime des statistiselien Materials in das

statistisebe lalirbueli lür den Xanton Derii mit der Direktion des

Innern ins Einverständnis setzen. Diesem Ileseliluss wurde eins /but.

lang uaobgslsbt; als aber lür den Ltaatsverwiiltungsberielit (i. .1. 1877)

anstatt des Oktav- das (juarttormat gowälilt wiirde und «las (Kant.)
statistisebe.labrbueb von 1878 liinweg ids solubes xu erselivinen ant-
gsbört liatte, geriet derselbe begrviüieborweiso in Vergessenlieit. Da
indessen der genannte Desoliluss unseres KVisseus nie aulgelioben wurde,
so glaubten wir, aul «leuselben bei diesem /Vnlass wenigstens !>!»-

weisen xu sollen.
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verwiesen werden, indem dieselben zumeist sowohl tabellarisch
als auch textuell so ausführlich als nötig gehalten sind.

Eine kleine, das Staatsgebiet betreffende Vorarbeit ist
bereits im bernischen Staatskalender pro 1899 erschienen,
indem einer im Grossen Rat vor zwei Jahren gefallenen
Anregung zufolge das statistische Bureau von der Staatskanzlei
um einen statistischen Beitrag als Einleitung zum Staatskalender
ersucht worden war.

Gerne hätten wir in der vorliegenden Arbeit auch die
Ergebnisse einer neuen eidgenössischen Volkszählung, welche

gegen Ende 1900 stattfinden soll, berücksichtigt; allein da
die definitiv bereinigten Zählungsergehnisse in der Regel erst
Jahre nachher im Druck erscheinen, so müssen dieselben auf
eine spätere Ausgabe verspart werden.

Indem wir hiermit den betreffenden Direktionen und
Verwaltungsabteilungen noch für ihre bereitwillige Mitwirkung den
besten Dank aussprechen, schliessen wir unser Vorwort mit
dem Wunsche, es möchte die gegenwärtige Arbeit zu weitern
statistischen Untersuchungen, zur allseitigen Pflege und zum
gemeinsamen Ausbau der amtlichen Statistik ermuntern. Wenn
auch zuzugehen ist, dass die amtliche Statistik sowohl der
Praxis als auch der Wissenschaft zu dienen hat, so inuss dabei
doch stets ein bestimmtes Mass und Ziel aus Gründen der
Zweckmässigkeit und Nützlichkeit ins Auge gefasst werden.
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verwiesen werden, indem dieselben Zumeist sowobl tabellariseb
aïs aucb textuel! so ausfUbrlieb aïs nötig gebalten sind.

Lins kleine, 6ns Ltaatsgebiet betrstkende Vorarbeit ist
bereits im berniseben Ltaatskalender pro 1899 srsebienen, in-
dem einer im Lrossen Hat vor ?wei dabrsn gefallenen ^u-
regung xutolge das statistisvbe Dureau von der 8taatskan?.lei
um einen statistiseben Leitrag als Linleitung ^um Ltaatskalender
ersuebt worden war.

Lerne bätten wir in der vorliegenden Arbeit aneb clis Lr-
gebnlsse einer neuen eiclgenüssiseben VolkWäblung, welebe

gegen Lüde 1990 stattünden soll, berüeksiobtigt; allein tla
clis delinitiv bereinigten Läblungsergebnisse in cler Kegel erst
dalire naeblier im Druek ersebeiuen, so müssen dieselben auf
eine spätere Ausgabe verspart werden.

Indem wir biermit cleu betrsàuclen Direktionen uucl Ver-
waltungsabteiluugeu noeli für ibrs bereitwillige Nitwirkung cleu

besten Dank ausspreebsn, sebliessen wir unser Vorwort mit
clem IVunsebe, es möebte clie gegenwärtige Arbeit xn weitsrn
statistiseben Dntersuobungen, xur allseitigen Ltlsge uucl Kum

gemeinsamen Ausbau cler amtlieben Ltatistik ermuntern. IVenu
aneb ^umgeben ist, class (lie amtliobe statistik sowobl 6er
Lraxis als aueli 6er IVisssnsebaft /u clienen bat, so muss clabei
cloeb stets ein bestimmtes Nass uucl Aol aus Lrüncien cler

Lweekmässigkeit uucl l^UtxIiobkeit ins ^.nge gefasst werden.



Lage und Umfang des Staatsgebiets.

Der Kanton Bern liegt zwischen 24« 33' 20" und
260 7' westlicher (bezw. 40 30' und 6° astronomischer) Länge
und zwischen 46° 20' und 470 29' nördlicher Breite.
Derselbe dehnt sich seiner Länge nach von der südöstlichen
Grenze der Llochalpen resp. des Kantons Wallis nach der
nordwestlichen Seite gegen Frankreich hin ; nach Osten
grenzt er an die Kantone Luzern, Aargau und Solothurn,
welch letzterer zwar zum Teil förmlich in das bernische
Kantonsgebiet eingekeilt ist, sodann nördlich an Baselland
und westlich, ausser an Frankreich, an die Kantone Neuenburg,

Freiburg und Waadt.
Das bernische Staatsgebiet datiert seinem

gegenwärtigen Bestände nach seit 1815, in welchem Jahre dem
alten deutschen Kanton durch den Wiener Kongress noch
das Bistum Basel, bezw. der französische Kantonsteil Jura
zugeteilt wurde. Der Flächeninhalt beträgt ca. 6900
Quadratkilometer. Da die Kataster-Vermessungen noch nicht ganz
vollendet sind, so können die bezüglichen Angaben nicht
auf absolute Genauigkeit Anspruch machen. Nach den
Berechnungen des ehemaligen bernischen topographischen
Bureaus (vgl. Beiträge zur Statistik des Kantons Bern,
Band I, Einleitg.) lautete die Angabe auf 6949,54
Quadratkilometer und nach Angabe des eidgen. topographischen
Bureaus vom Jahre 1877, II. Quartalheft, Jahrgang 1877
der Zeitschrift für Schweiz. Statistik, auf 6889,0
Quadratkilometer (neueren Berechnungen zufolge 6884,4
Quadratkilometer), nach dem statistischen Jahrbuch des Kantons
Bern, Bd. X/XI, dagegen auf 6818,2 Quadratkilometer.
Man dürfte daher bei einstweiliger Annahme von rund
6900 Quadratkilometer nicht weit fehl gehen.

Bekanntlich haben sich infolge der französischen
Invasion und Insurrektion anno 1798 die ehemaligen Kantonsteile

Waadt und Aargau von Bern losgemacht, wodurch
sein Gebiet um ca. 2100 Quadratkilometer kleiner geworden
ist. Anstatt der Wiedervereinigung dieser Kantonsteile
erhielt der Kanton Bern, gleichsam als Kompensation für

I.M M vmtsllg âL8 8taat8gkdi8t8.

Osi- Kanton Lern liegt 2wiscden 24» zz' 20" nnà
260 7' westlicder ^de2w. 40 zo^ nnà 6° astronomiscder) Länge
nnà 2wiscdon 46° 20^ nnà 470 29' nôràlicder Lreits. Lier-
solde àednt sied seiner Längs nacd von àer sûàôstlicdon
Oronge àer LIocdalpen resp, àes Kantons ^Vallis nacd àer
noràwsstlicden Leite gegen Lrankreicd din: nacd Osten
Arendt er an àie Kantono Lnxsrn, Karman nnà Lolotdurn,
wslcd letzterer 2war 2nm Leil körmlicd in àas derniscde
Kantonsgediet eingekeilt ist, soàann nôràlicd an Lasellanà
nnà westlicd, ansser an Lrankreicd, an àie Kantone Xenon-
durg, Lreidnrg nnà V/aaàt.

Das derniscde Ltaatsgodiet àatiert seinem gegen-
wärtigen Lestanàe nacd seit 18 iZ, in welcdem )sadre àem
alten àentscden Kanton àurcd àen ^Viener Kongress nocd
àas Listum Lasel, do2w. àer krammsiscde Kantonsteil )sura
ungeteilt wuràe. Der Lläcdenindalt detract ca. 6900 (^naàrat-
Kilometer. Da àie Kataster-Vermessungen nocd nicdt ganx
vollenàet sinà, so können àie dexüglicdon ^Vngaden nicdt
auf adsoluto Oenanigkeit ^.nsprncd macden. Xacd àen
Lerecdnungen àes edemaligen derniscden topvgrapdiscden
Lureaus (vgl. Leiträge 2ur Ltatistik àes Kantons Lern,
Lanà I, Linleitg.) lautete àie brigade ank 6949,54 ^)uaàrat-
Kilometer nnà nacd ^.ngade àes eiàgen. topograpdìscden
Lnrsaus vom ^sadre 1877, II. Auartaldekt, ^adrgang 1877
àer i?eitscdrift für scdweL. Ltatistik, auf 6889,0 öinacirat-
Kilometer ^neueren Lerecdnungen Zufolge 6884,4 ()naàrat-
Kilometer), nacd àem statistiscden ^adrdncd àes Kantons
Lern, Là. X/XI, àagegen auf 6818,2 Auaclratkilomstsr.
l^Ian àûrkts àader dei einstweiliger Xnnadme von runà
6900 ^uaàratkilometer nicdt weit ksdl geden.

Lekanntlicd daden sicd infolge àer tran/.ösiscden In-
vasion nnà Insurrektion anno 1798 àie edemaligon Kantons-
teile ^Vaaàt nnà ^.argau von Lern losgsmacdt, woàurcd
sein Oediet um ca. 2:00 (^uaàratkilometer kleiner geworàon
ist. Anstatt àer V/ieàervereinignng àieser Kantonsteile
erdielt àer Kanton Lern, gloicdsam als Kompensation kür



dieselben, den Jura zug-ewiesen. Vom g-esamten Areal des
Kantons nimmt die produktive Fläche 5368,7 und die
unproduktive dagegen 1515,7 Quadratkilometer ein. In geogno-
stischer Hinsicht zerfällt der Kanton Bern in drei
Hauptgebiete, nämlich: a) Das Alpengebiet, b) das Hügelland,
c) das Juragebiet. Für die Statistik kommt indes mehr die
bisher gewohnte Unterscheidung nach Landesteilen, sowie
insbesondere die administrative Einteilung nach
Amtsbezirken in Betracht.

Die produktive Fläche verteilt sich im weitem wie folgt auf:
Aecker und Gärten 133752 Hektaren
Wiesen und Hofstatten 110499 „
Weiden und Alpen 134440

Waldungen 157393 „
lieben 786

In Hinsicht auf die administrative Einteilung weist der Kanton
Bern zur Zeit 30 Amtsbezirke mit 507 Einwohnergemeinden auf; die
letztern klassifizieren sich der Grösse resp. der Bevölkerungszahl nach
wie folgt :

8 Gemeinden mit 40— 70 Einwohnern
8 OOxu- „

212 » 101— 500 T)

126 501—1000
88 » 1001—2000 »

41 » 2001—3000
V)

12 r, „ 3001-4000 »

8
y> „ 4001—7000 T

4 n über 7000 »

Auch hinsichtlich der Grösse der Amtsbezirke nach ihrer
Bevölkerungszahl zeigen sich nicht geringe Unterschiede, nämlich es gibt :

1 Amtsbezirk mit 4474 Einwohnern
7 Amtsbezirke „ 5—10000 „

12 „ „ 10-20000
8 „ 20—30000
4 „ über 30000 „

Die vier kleinsten Amtsbezirke sind

a) der Bevölkerung nach :

Neuenstadt mit 4474 Einwohnern
Saanen „ 5107 „
Laufen „ 5999 „
Erlach 6548 „

CSiehe Fortsetzung auf S. 8.)

disssldsn, den ^ura îiuZs>vissen. Vom gesamten ^.rsal des
Kantons nimmt dis produktive ?1äcks 5568,7 und dis nn-
produktive da^e^en 1515,7 (Quadratkilometer sin. In Z-soZmo-
stissksr Idinsickt verfallt der Kanton Lern in drei Haupt-
vekists, nämlick: -?) Das álpen»ediet, das Kü^elland,
<7) das ^suraAsdiet. ?ür dis 8tatistik kommt indes mskr dis
kisksr g-evvoknts IIntsrseksidunA nack kandsstsilen, soivis
insdssondsrs dis administrative kdnteilunA nack Tkmts-
ks^irksn in Lstrackt.

Die produktive Idäolis verteilt sîâ im wsiteru wie kolxt auk:

keeker mid (Kirton 133752 Hektaren
Viesen und Ilotstatten 11(1499 „
>Veiden nn<l KIpsn 134440

tValdnnAen 157393 „
kedsn 786

In llinsielit ant die administrative kinteilnn^ weist cler Hanton
Hern /.nr !îeit 30 kmtsdexirke mit 507 IZinwclmerAsmeindsn ant; die
Istiitsrn klassiti sieren sicli der (Irösss resp, der lZevölkornn^s^alil nacli
wie tol<;t:

8 demeinden mit 40— 70 lÄnwvlinern
8 71— 100 „

212 101— 500

126 501—1000
88 1001—2000

41 2001—3000
12 „ 3001-4000
8 „ 4001—7000
4 tiker 7000

kneli Iiinsiclitlicli der drdsss der kmtske^irke nacli ilirer kevölke-
rnnAS/.akl xeiZen sieli rdelit KsrinAö ldntsrscliisde, nämlick es Kikt:

I kmtsde^irk mit 4474 Ilinwolmern
7 kmtske?irke „ 5—10000 „

12 „ „ 10-20000
8 „ 20—30000
4 „ üker 30000 „

Die vier kleinsten kmtskexirks sind

») der ksvölkvrunA nacli:
klenenstadt mit 4474 lüinvvolinsrn
Kannen „ 5107 „
sanken „ 5999

krlacli 6548

L.
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Flächeninhalt und Bevölkerung des Kantons Kern.

Amtsbezirke
und II

Flächeninhalt Bevölkerung

im
wovon nach dem Stand auf nach Walir-

3 1

3
produktiv

ha

unproduktiv

ha

1. Dez. 18SS scheinlich-

Landesteile ganzen

hu
absolut l$n kcilsbcroelin.

».Mitte 1898

Oberhasle
Interlaken
Frutigen
Saanen
O.-Simmenthal
N.-Simmenthal
Thun

e
25

(i

3
4
9

29

59150
7 i860
47810
24010
31950
31900
28090

22990
45910
31130
17720
22850
24110
22690

36160
25950
16680
6320
9100
7790
5400

7160
24120
10801
5101
7278
9991

30198

12,i
33, r,

22,o
2 1 ,2

22,s
31,3

108,0

6662
26133
10494
5082
6377
9062

30102

Oberland 82 294800 187400 107400 94649 32,i 90912

Signau
Trachsehvalcl

9

10
32260
18970

24830
16570

7430
2400

24813
24017

77,i
128,o

24995
23892

Emmenthal 19 51230 41400 9830 48830 95,4 4S887

Konollingen
Seftigen
Schwarzenburg
Laupen
Bern
Fraubrunnen
Burgdorf'

31
27

4
11
12
28
25

21240
19510
15490
8660

23100
12360
19920

20100
18040
13480
8260

21970
11670
18580

1140
1470
2010
400

1130
690

1340

25783
19417
11023
8958

71697
12973
29498

122,o
99,6
7I,i

104,o
310,o
105,o
148,o

25678
18928
10937
8680

79652
10606
29364

Mittelland 138 120280 112100 8180 179349 149,1 183845

Aarwangeu
Wangen

25
26

16000
12940

14710
12230

1290
710

26757
17177

167,2
134,o

26096
16525

Oberaargau 51 28940 26940 2000 43934 152,o 42621

Büren
Biel
Nidau
Aarberg
Erlacli

15
3

27
12
14

9200
1740

11270
15340
9180

7610
1600
8210

14260
6980

1590
140

3060
1080
2200

9712
18493
14892
16788
6534

106,o
1062,o
132,o
110,o
71,o

10114
23438
15927
15954

6524

Seeland 71 46730 38660 8070 66419 142,o 71957

Neuenstadt
Courtelary
Münster
Freibergen
Pruntrut
Delsberg
Laufen

5
19
34
17
36
23
12

6040
26670
28340
18810
31690
26630
8280

5680
24040
25590
15820
29970
21940
7330

360
2630
2750
2990
1720
4690

950

4473
27003
15933
10750
25419
13935
5985

74.1
102,o
56.3
57.2
80.2
52.4
72.3

4521
29552
17275
12590
26866
14385
5976

Jura 146 146460 130370 16090 103498 70,9 111165

Kanton 507 688440 536870 151570 536679 78,o 549387

— «i —

?lîit!llviiinàlt mu! <I»8 liîlntvit^i liern.

^rntsdedrke
unci

kÄ
k4äd>eninkalt Bevölkerung

im
uuvuu I.l.c1>.1°...81l.u.1l...1 >.l.c>>W.r-

Z Z

Z
prttdi.1i.lv

w 6a,

1 »n. 1888 scl.clulicl.-

I^anàesteile xu..»u

6»
àulut 1yî!!a Itcilàrà,

».M«
Oderlin-sle
Interlulvvi.
I'Vutigczn
iz!ì!ìl»?l»
O.-Liiuinsntlurl
X.-8i»ìiiitî»tI>!ìI
4'I»II.

6

25
6

3
4
0

2»

5SI50
7186»
478 IN
24010
31050
31000
28000

22000
45010
31130
17720
22850
24110
22600

36160
2595»
16680
6320
9100
7790
5400

7160
24120
10801
5101
7278
0091

30198

12,.
33,«
22,°
21 ,2

22,»
31,»

108,a

5555
5.7/5.7
75454
65.75
57777

5555
.M/512

oberliìnll 82 204800 187100 107400 94640 32,. 55575

LiAl.lU.
'I'rU(!l.8öl4V!.I.I

0

IN
32260
18070

2483»
16570

7430
2400

24813
21017

77,.
>28,n

51556
5Ä755

Lmme.iil.sl II» 51230 41100 0830 48830 05,4 4â7
I^oNNlIíllKlZN
Lokti^sii
LoloviìriiiZiìdni^
I^.IUPSN
Ileii.
1^.!ì..1)r..m.e>.
Lui'A.lo.4

31
27

4
11
12
28
25

21240
105 IN
15100
8660

23 INN
12360
I002N

20100
18010
1348»
8260

21070
>1670
1858«

1140
1470
2010
100

II30
690

1340

25783
10417
II023
8958

71697
12073
20198

122,n
09,«
71,.

104,n
310,u
105,«
148,«

56575
7S55.7
755.77
S555

75565
75555
55.751

ßlliitkllsnli 138 120280 112100 8180 170349 140,. 7SSS46

^Vk.r>vallZeu
^ViìNMU

25
26

I60N0
12040

14710
12230

1200
710

26757
17177

167,2
134,«

55555
75656

Vdkl'ssi'gsu 51 28040 26940 2000 43934 152,« 15557

Liirsr.
viel
>?Ì<l!ìU

^arberg
vrl^ol.

15
3

27
12
14

0200
1740

II270
15340
0180

7610
1600
8210

>4260
6080

1500
140

3060
1080
2200

9712
>8403
11892
16788
6534

106,«
1062,«
I32,n
II N,o

71,»

75771
571.7,7
7.7557
76554

5654

8eànll 71 46730 38660 8070 66410 142,« 7/567

I^izuen8t:ult
Ooultslllr/
Nünsl-er
vreidsixsu
viuntrul
vsIsberA
và.llsll

5
19
34
17
36
23
12

6040
26670
28340
I88I0
31690
26630
8280

5680
2104»
25500
1582»
20970
21940

7330

360
2630
2750
2990
1720
4600

05»

4473
27003
15933
10750
25419
13935
5085

74,.
102,u

56,l>
57,2
80,2
52,4
72,»

465/
55665
/7576
/5655
55.7775
745S6
6575

lura 146 146460 13037» 16090 103408 70,« 777/56

kni.ln» 507 688440 536870 151570 536670 78,« .615.757



Zahl der Einwoliiiergemeinden
(klassifiziert nach der Bevölkerungszahl).

Zahl der Einwohnergemeinden
Amts bezirke im mit einer Meieuzahl von

und 1

ganzen «) 71 101 501 1001 2001 3001 4001
Landesteile — — — — — — über

70 100 500 1000 2000 3000 4000 7000
7000

Oberliasle c 1 2 2 1

Interlaken 2 5 1 11 o
O 5 4 1

Frutigen G 1 3 1 1

Saanen 3 2 1

O.-Simmenthal 4 3 1

N.-Simmenthal 9 •2 2 4 1

Thun 29 11 10 4 1 2 1

Oberland 82 1 25 20 21 9 4 2

Sign au 9 2 1 4 1 1

Trachsehvald 10 1 4 2 2 1

Emmenthal 19 3 5 6 3 1 1

Konolringen 31 12 10 7 1 1

Seftigen 27 12 9 2 3
Schwarzenburg 4 1 2 i
Laupen 11 5 3 2

Bern 12 2 4 2 i 2 1

Fraubrunnen 28 18 3 4

Burgdorf 25 11 4 4 '5 i
Mittelland 138 1 58 32 21 15 2 4 1

Aarwangen 25 1 6 7 9 1 1

Wangen 26 1 15 5 3 2

Oberaargau 51 2 21 12 12 3

Büren 15 1 4 8 2

Biel 3 1 1 i
Nidau 27 17 8 1 1

Aarberg 12 1 4 4 3
Erlach 14 2 7 4 1

Seeland 71 2 1 30 24 8 5 1

Neuenstadt 5 2 2 1

Courtelary 19 5 5 6 1 1

Münster 34 3 22 4 4 1

Freibergen 17 10 oO 4
Pruntrut 3G 1 18 11 5

Delsberg 23 1 12 8 1

Laufen 12 9 2 1

iura 146 5 78 35 21 3 2 1 1

Kanton 507 8 8 212 126 88 41 12 8 4
I

Xàl dvi' üin^voliiikrFkMkinden
(klussiU^isri n:ie5 cìsv LsvüIIvSiniiASiüiIiI).

TskI cier Tinvvoknerxemeinâen
im M «>m>r dkàm>ilil v»ii

IIN>1
x»»î«» «> 71 i»l soi ivai saoi saoi «XU

I^anâsiiteile — — — — — — udsr

70 i»a ô«> 100» S000 saoa «oo 7000
7000

Odsrlmsls I! 1 2 2 1

Iiàrlàsn 25 I 11 3 5 4 I
4>'i-iitißsii 6 i 3 1 1

Launen Z 2 1

t).-8iiiiinont1i.il 4 3 1

9 2 2 4 1

4'lllIN 29 11 I» 4 1 2 I

oderlsnli 82 I 25 20 21 9 4 2

8înll!1II 9 2 1 4 I 1

4'iaoli.^ciliva.lil IN I 4 2 2 I

Lmmeniiisl 19 3 5 6 3 1 1

Linnyltingsn 31 12 10 7 1 I
8etti^sn 27 12 9 2 3

Loliivlir^endniz 4 1 2 1

11 .7 3 2

üinai 12 2 4 2 1 2 1

lì'iiiiilziiiiinon 28 18 3 4

I3iiiAc!ai4 2.7 II 4 4 5 I

^iììellsiill 138 1 .78 32 21 15 2 4 1

2.7 1 6 7 9 I I

>Vg.ngsn 26 1 15 5 3 2

llbei'aiirgsii .71 a 21 12 12 3

ÜÜ1011 1.7 I 4 8 2

nisi 3 I I 1

Millau 27 17 8 1 1

iVurbsr^ 12 1 4 4 3
lÂllìLll 14 2 7 4 1

Seelsnli ^ 71 2 I 30 24 8 5 1

l^suonstailt .7 2 2 1

tlourtoliii^ 19 5 .7 6 1 1

^liinstsi' 34 3 22 4 4 I
17 10 3 4

?iiintriit 36 1 18 11 5

Ilolstisi^ 23 I 12 8 1

l^miton 12 9 2 1

^UI-îì 146 5 78 35 21 3 2 1 1

Kiìnto» 507 8 8 212 126 88 41 12 8 4
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b) dem Areal nach :

Biel mit 174U Hektaren
Neuenstadt „ 6040
Laufen „ 8280

Laupen „ 8660 „

Die vier grössten Amtsbezirke dagegen sind

a) der Bevölkerung nach :

Bern mit 72964 Einwohnern
Thun „ 30392 „
Burgdorf 29618

Courtelary 27148 „

b) dem Areal nach :

Interlakeu mit 71860 Hektaren
Oberhasle „ 59150 „
Frutigen „ 47810 „
Obersimmenthal „ 31950 „

Im Vergleich der Bevölkerungszahl zum Flächeninhalt weist der
Kanton Bern im Durchschnitt 78 Einwohner auf einen Quadratkilometer

auf (das Oberland 32,1 und der Oberaargau 152). Von den
Amtsbezirken ist am dünnsten bewohnt das Oberhasli mit 12,1 Einwohnern,
am dichtesten dagegen Biel mit 1062 und Bern mit 310 Einwohnern
per Quadratkilometer.

ArealVerhältnis,so.

(Approximativ, weil noch nicht alles genau vermessen.)

Produktiv

produktiv

hn

Landesteile
Gesamtareal

ha

Im

ganzen

ha

Accker

und

flärtou

ha

Wiesen

und

Hofstätt«)!

ha

Weiden

und

Al|)cu

ha

Wald

ha

-Ä
<x>

Cm

ha

Oberland
Emmenthal
Mittelland
Oberaargau
Seeland
Jura

Kanton

294800
51230

120280
28940
46730

146460

187400
41400

112100
26940
38660

130370

10129
15553
51234
13326
15284
28226

32189
4638

21844
4726

11514
35588

95241
11394
7270

285
244

20006

49757
9815

31741
8603

11077
46400

84

11

541
150

107400
9830
8180
2000
8070

16090

688440 536870 133752 110499 134440 157393 786 151570

— 6 —

êo àm Vì-oai navli:
Itisi mit 1740 IIvIctarLN
làmnstmlt „ 6040

^ 8280

I^aupsn „ 8660 ^

I)i>z visr ßiÄsstmi ^mtsdoxii-Ics ciags^dm siml

») >1sr ItsvOûcnrnnA mmli :

IZmn mit 72964 Iilinvolmed»
44mn „ 30392 ^

Lm^cloi'f „ 29618

Lom-tslm'x 27148

5) ciein .^.dsal mmli i

Intsilakou mit 71860 tlsktaiLU
Obei'ImsIs „ 59150 „
l^iutigsu „ 47810 „
Odsrsimmsntlml ^ 31950

Im Vm>;lsivll clnr Hsviillmi'imgLîmIiì xum Vliiclilminiialt >voist cìsi'

Xantoii llvrii im Durolisdmitt 78 liimnmlmm' auk oiosn (jumiratlcilv-
motsr ant' (8as DOsiIanO 32,1 unà clm Ddoiaargau 152). Von <I>zn Vmts'
bcz/ii'Iiön ist am cliinnston Omvolmt àas Odsrliasii mit 12,1 Ilmvvoimm'ii,
am «liol^töstsn ânASAsa Iliel mit 1062 nml IZoim mit 310 lÄii>v<>I>imim

pöi' IjuaOdatI<i>c>m.vtsd.

^t0!ìlv0ìItîUt«Ì880.
(.-^ppioximativ, >veil nodi indit alles Avmm vermessen.)

k>roâul<tiv
tin-

proclulc-
tiv

Im

I^anclesteile
llesamt-

»real

da

Id,

xiimvn

àlikl
Mil

lliirwi

da

ii'àn
inul

»»KlllltkU

da

iieide»

Idlll

da

«'»>,>

da da

Obmlanil
Ilinmentlial
l^littellaml
Dderaargau
Leslancl
luia

Kanton

294800
51230

120280
28940
46730

146460

>87400
41400

112100
26940
38660

130370

>0129
15553
51234
>3326
15284
28226

32189
4638

21844
4726

1I5I4
35588

95241
11394
7270

285
244

20006

49757
9815

31741
8603

11077
46400

84

l l

541
150

>07400
9830
8180
2000
8070

16090

638440 536870 133752 l10499 134440 157393 786 151570
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